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Auf Grund der Ergebnisse? der am 30. März und den folgenden
Lagen abgehaltenen Prüfungen sind u. a. nachstehend» Präparanden
in da? Tchullehrerfrminar Saulgau ausgenommen worden : Lang,
Karl , von Bieringen OA . Horb, Mayer,  Balentin , von Vollmaringen,
OB . Horb, Rudolf,  Joseph , von B .erinzen , Oil . Horb. — Der
Liutrilt in da? Seminar hat am 11. Mai zu erfolgen.

Mehr kaufmännischer Geist in behörd¬
liche Verwaltnugen.

Die Bestrebungen, da? Schreibwerk bei den Behörden
za vereinfachen, find nicht neu. Einsichtsvolle Minister und
Resisrtchefs haben in diesem Sinn Verfügungen erlaffe»,
um das mit der Zeit immer umfangreicher gewordene
Schreibwerk zu reduzieren. In der Tat wird auch beiden
Behörden viel zu viel geschrieben und es ist erfreulich, wenn
von LvLn herab eine Vereinfachung befürwortet wird. Aber
nicht das Schreibwerk allein, sondern der ganze Geist bedarf
in zahlreichen Verwaltungen einer grüadlrchen Reform. Denn
oft steht die aufgewenoets Arbeit und Zeit in gar keinem
Verhältnis za der Wichtigkeit der Angelegenheit. Kürzlich
beanstandetez. B. eine Stadtverwaltung dieZ nsberechmmg
eines BankausMgs, der einen bedeutenden Umsatz umfaßte.
In einigen Fällen bestand die Differenz in einer einzigen
Zchszahi, schließlich ergab sich eineD siiirvz von8 /̂» --Z,
nach oben abgerundet von 10 zugunsten der betreffenden
Berwaüuo», wobei sich«och übr dieR chligkeit der avge-
wendeien Rechnungsmelhode gegenüber dem. kaufmännischen
G-brauch streiten ließ. Nun vergegenwärtige man fich, wel¬
cher Apparat Zn diesem zwei Seiten umfassenden Schrift¬
stück in Bewegung gesetzt werden mußte. Zuerst wird dem
zuständig.'» Chef über den Gegenstand Vortrag grhalteu,
dann wird das Schreiben kr nziptert, zur Unterschrift vorge-
lrgt, adgeschrieSen für 30 oder 40 --Z und kommt dann all¬
mählich zur Berserdung. Dir Bank muß es natürlich be¬
arbeiten, und schickt dann die Antwort unter Belastung des
Portos der Verwaltung zu. B könnt sind euch genügend
Fälle, wo wegen«och geringerer Betrag: ein unverhältnis¬
mäßig großer Apparat in Bewegung gesetzt worden ist.

Dem Sinn der Verfügungen, welche die Vereinfachung
der behördlichen Verwültungsarbeit bezwecken, scheint es uns
durchaus zu entsprechen, wenn die Arbeit der Beamten nicht
in Kleinigkeitskrämerei ausartet und wenn auch im übrigen
Einrichtungen getroffen werden, die eine möglichst glatte und
schnelle Erledigung ser Geschäfte ermöglichen. Man sollte
fich in dieser Beziehung an dem Kaufmann ein Beispiel
nehmen. Wohin würde er kommen, wenn er zur Beant¬
wortung seiner Eingänge auch nur einen Tri! der Zeit und
des Apparates einer Behörde gebrauchen würde? Er muß
schon mit Rücksicht auf den Wettbewerb so schnell und so
billig wie möglich arbeiten. Die Bebörse verlangt vom
Privatmann pünktliche Beanworwug ih .r Schriftstücke, lut
aber nicht desgleichen. Es ist bekannt, wie in einzelnen
Bureaus oft recht wichtige Sachen„schlummern". Nun so
ohne weiteres zugegeben werden, daß der Kaufmann mehr
selbständig disponieren kann, während Wider Behörde alles
an bestimmte Verfügungen gebaaden ist. Dennoch könnte

manche Vereinfachung geschaffen werden, wenn einzelnen
Beamtengattungen eine etwas größere Selbständigkett ein¬
geräumt würde, sodaß sie in der Lage sind, minder wichtige
Gegenstände selbständig zu bearbetten, damit nicht jede
Kleinigkeit,auf die Verfügung des Reffortchefs zu warten
hat. Wenn die bearbeiteten Sachen dann zur Unterschrift
vorgelegt werden, ist das Verfüguügsrecht des Vorgesetzten
genügend gewahrt. Bor allen Dinge« sollten fich die Vor¬
gesetzten zum Prinzip machen, alle Eingänge möglichst so¬
fort erledigen zu lassen und nicht in die Akten zu vergraben
mit der Verfügung„nach acht Tagen wieder vorzulegm".
Denn gerade dadurch häuft fich die Arbeit und die Erledig¬
ung wird um so unangenehmer, je öfter man sich mit einer
unerledigten Sache beschäftigen muß. Das Beispiel des
Vorgesetzten wirkt auf die Untergebenen. Bei einer Behörde,
deren Chef keine Reste duldet, werden sich dir Beamten selbst
wohler fühlen und sie werden weniger über Ueberbüronng
klagen wie da, wo der Bmeankratiswus zu HauS ist. Wie
oft werden da rein kaufmännische Angelegenheiten in der
unzweckmäßigsten Weise erledigtl'

Erfreulicherweise gibt es schon große Verwaltungen, die
fich die kaufmännischen Hilfsmittel der Kspiereinrichtung,
Schreibmaschine nswi zunutze gemacht habe«. In der Regel
steht dort ein Manu mit kaufmännischem Blick au der Spitze
und zwar zu Nutz und Fromme«aller, die mit der betreffen¬
den Verwaltung zu tun haben, sowie der Beamten selbst.
So ist die Anwendung gedrückter Formulare für häufig
wiederkehrende Angelegenheiten, z. B. für Anzeigen über
Eintragungen in das Genoflenschaftsregister zu empfehlen.
Wir können aus Erfahrung sagen, daß dorr, wo für dergl.
Angelegenheiten gedruckte Formulare Vorhand:« find, die
Bearbeitung in der Regel viel schneller erfolgt, als dort,
wo jede Benachrichtigung weitschweifig, handschriftlich ange-
sertigt wird. Man soll das Gate nehmen, wo mau es findet
und eS ist kein Zweifel, daß die Verwaltungen zur Verein¬
fachung des Betriebes ans Mancher kaufmännischen Etnricht-
nngNutzen ziehen können.Der Staat verlangt von feinen Bürgern
zum Nachweis richtiger Steuereinschätzung bis zn einem ge¬
wissen Grab kaufmännische Einrichtungen, so wollen wir
Steuerzahler andererseits wünschen, daß Zum Zweck einer
pünktlichen, vereinfachten und sachgemäßen Weise ein mehr
kaufmännischer Geist bei den Behörden wallen möchte.

UoMische/MoberOcht.
Der bisherige preußische Gesandte in Hamburg,

Dr. Frh. von Heyking, der Gatte der Verfasserin der
„Briese, die ihn nicht erreichten", bat jenen Posten wegen
schwerer Erkrankung aufgeben müssen. Er ist jetzt durch
den Grafen Götzen ersetzt worden, der gestern in Hamburg
fein Beglaubigungsschreiben und gleichzeitig das Abbe-
rufungsschreiben für Frhrn. von Heyking überreichte. Der
endgültig aus dem diplomatischen Dienst geschiedene Frhr.
von Heyking, der- seinerzeit durch den Fürsten Bismarck
vom Redaktionsstühl hinweg in diese Karriere übergeführt
wurde, war lange Jahre Gesandter in Pecktng und später
der erste deutsche Gesandte am Hof des durch blutigen

Staatsstreich auf den Thron gelaugten Königs Peter von
Serbien.

Der U«m«t der P »le« über Lpracheupara-
graph nnd Enteignung beginnt, sich nach russischem nnd
Lemderger Muster Luft zu machen. Wie aus Posen be¬
richtet wird, svid dem Oberprästdeute« der Provinz, dem
Regierungspräsidenten und dem Vorsitzenden der Änsted«
lungskommisstou eine Reihe Drohbriefe polnischer Einwohner
zugegaugen, in denen ihnen das Schicksal des galizischeu
Statthalters wegen der Unterdrückung angedroht wird.
Schon bald nach dem Lemderger Attentat benutzte die
polnische Presse in den Ostmarkeu den Mord zn heftigen
Angriffen gegen das Deutschtum.

Durch per» deutsch-frarrzöfischer» Kameruuver-
trag soll Frankreich, wie die Presse, selbst die halbamt¬
liche und offiziell von der Regierung gespeiste Presse dieses
Landes, erklärt, große Opfer gebracht und Deutschland
viele bedeutende Bortelle eingeräumt haben. Diese Fest¬
stellung wird gemacht, um die Erwartung auSzusprecheu,
daß Deutschland setverseits Frankreich in der Marokkofrage
mit «och größerem Wohlwollen als bisher begegnen wird.
Hoffentlich bleibt mau in Berlin die Antwort nicht schuldig;
denn wenn man auch zugebeu muß, daß die Neuregelung
der Kameruugreuze für Deutschland nicht gerade ungünstig
ausgefallen ist, so kann von„Opfern" Frankreichs, die eine
Belohnung in Marokko verdienen, doch in keiner Weise
die Rede sein.

Z«m Tod des frühere« e«glischen Premier¬
ministers Campt» rllBanuermau schreibt die Nordd.
Allg. Ztg. in einem offiziösen Nachruf: „In die Zeit der
drei Jahre, in denen er an der Spitze des Ministeriums
gestanden halte, fällt die Anbahnung freundschaftlicher Be-
Ziehungen zwischen England und Deutschland, für die er
persönlich gewirkt har. Auf dem Gebiet der inner« Politik
hat er nur einen Teil der Pläne verwirklichen können, die
er dnichzusetzm fich vorgenommeu hatte. Immerhin Hst er
für seine Absichten mit Tatkr aft und Zähigkeit fich eingesetzt
nnd das Interesse der Nation durch entschlossene Vertretung
der Grundsätze, die er für die richtigen hielt, zu försern ge¬
sucht." Der Kaiser beauftragte den deutschen Geschäftsträger
in London mit seiner Vertretung bei der Trauerfuer für
Campbell-Bannerman.

Eine türkische Milttärabteiluug griff in Bauitza
(Kreis Florina) eine bulgarische Baude an. Diese, verstärkt
durch bewaffnete Bauern, trieb das Militär zurück. Zwei
Soldaten wurden getötet. — Der Bau der Aekka-Bahu
begegnet finanziellen Schwierigkeiten. Infolgedessen hat der
Mdiz an alle Wilajets eine Depesche gerichtet, weiche be¬
sagt, daß die Bah» bis Medina Mitte Juni fertiggestellt
sein werde und am1. September, dem Jahrestag der Thron¬
besteigung des Sultans, eröffnet werden solle. Dtt bis¬
herigen Arbeiten kosteten3*/» Millouen Pfund. Für die
Fortsetzung des Baues von Medina nach Mekka müßte das
Material in Europa gekauft werden. Für die Strecke bis
Medtua sei alles bezahlt und für die wettere Linie sei nur
eine zehnprozeuttge Anzahlung gegeben worden. Das groß¬
artige Werk könne nicht unvollendet gelaffen werde«. Es

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ka«lbach.

(Fortsetzung .) (Nachdr. Verb.)

„Mein armes Kind." fing Seydel endlich an, „ich
muß di: deine freudige Zuverficht rauben, — muß dir ge-
stehen, daß für die Richter die Sache deines Verlobten noch
kritischer werden wird durch die Enthüllung seiner Ver¬
gangenheit."

„Wie ist das möglich, Vater?" fragte Elisabeth aus¬
blickend; alle Farbe war plötzlich ans ihrem Gesicht gewichen.

„Min wird ihn aufs neue furchtbar belasten können;
denke doch, daß er keine Beweise für seineU-schuld an der
Unterschlagung erbringen kann, daß vielmehr all: Tatsachen
seines früheren Schicksals neue Glieder sein können zu einer
langen Kette von Berdachtsgrönden. Bedenke, daß die
Schauspielerin, die ihm vorgeblich eine Fremde war, schon
vor so langer Zeit in Beziehung zn ihm gestanden, ihn so¬
gar geliebt hat!"

Elisabeth war zu Mute, als würden mit ciuemmale
jählings alle Blüten zerrissen, die vorhin die frohe Hoff¬
nung ha te aufke'men lassen. Sie legte die Arbeit aus den
Tisch, und von ihrer gewohnten Beherrschung ganz verlassen,
begann sie bitterlich zu weinen.

Ihr Vater litt mehr unter dem Schmerz seines Kindes,
als es den Anschein hatte; doch hielt er es für seine Pflicht,
keine vergeblichen Illusionen in Elisabeth zu nähren.

„Sieh, Kind," fuhr er fort, „die Richter und Ge¬

schworenen wägen objektiv die Schuldbeweise ab und über¬
sehen die Sachlage mit klaren, geübten Augen; keine per-
söMchen Gefühle trüben ihren Blick. Und so fürchte ich,
daß sie kein günstiges Bild von ClaasenS Vergangenheit ge¬
winnen können. Mache es dir selbst doch nur einmal recht
klar. Vergiß aas kurze Zeit, daß du ihn liebst, und denke
dir ans, man würde dir von einem ganz Fremden dasselbe
erzählen: Eine uurerdrückre Unterschlagung, — ich betone
absichtlich: unterdrückt, — denn wenn er sich frei von Schuld
fühlte, hätte er schon damals alles anibieteri müssen, dm
wahren Täter zu ermitteln. Statt dessen folgt Wetter ein
Zerwürfnis mit dem Vater und seine Flucht aus dem Vater-
Hanse; dann— was fast ars Schwerwiegendste ist — die
Annahme eines fremden Namens! Zu alledem kommt dann
die rätselhafte, niemals ergründete Ermordung des Vaters,
mit dem der Sohn verfeindet gewesen war — und«nur
Nun kommt sogar zutage, daß die jetzt ermordete Schau¬
spielerin Marietta Goladtka im engen Zusammenhänge mit
dm Ereignissen der Vergangenheit stand. Claasen hat wohl
gewußt, daß die Kenntnis seines früheren Lebens noch ver¬
hängnisvoller für ihn werden konnte, deshalb schwieg er so
hartnäckig bei der ersten Vernehmung Tröste dich über sein
Geschick, mein Kind, — gib es auf, mit deinen schwachen
Waffen für seine Freiheit zu kämpfen, du umßt unterliegen,
und deine Enttäuschungen und Schmerzen werden«pch
größer sein."

Elisabeth trocknete endlich ihre Tränen; nach dr«
Ausbruch ihres Kummers fand sie ihre Fassung und ge¬
wohnte Festigkeit wieder. Sie emgegnrte entschlossen:

„Zürne mir nicht, Vater, wenn ich nicht die Waffen
strecke! Ich werde alles tun, — alles anfbieten, um Ri¬
chards Unschuld ans Licht zn bringen. Der gerechte Gott
wird mir schon den Weg zeigen, den ich etuschlagen muß.
Glaube Air, Vater, das Bewußtsein allein, daß ich um seine
Freiheit ringen kann, ist eS, was mir meinen schweren Kum¬
mer tragen Hilst. Wenn ich ihn jetzt tatenlos verloren
geben müßte, — ich weiß nicht, ob ich dabei nicht twr Weh
zu Grunde ginge. Dn ahnst nicht,Later, wie heiß ich ihn liebe!"

Seufzend vernahm der Staatsanwalt dieses uner¬
schütterliche Bekenntnis ihrer Liebe und ihres Vertr ueuS.
Er kannte die Uubeugsamkeit Elisabeths! Sie war nicht
lenksam wie die meisten Mädchen ihres Alters; sie li-tz fich
nicht bestimmen in ihren Gefühlen und ihrem Urteil, wenn
str es nicht mit ihrer eigenen, ttesinnerstm Ueberzenguuz in
Einklang bringen konnte. Ihr Vater versuchte daher nicht
mehr, sie vor dem Scheitern ihres Plaues zu warnen. Doch
seine Stirn blieb umwölkt, als sie ihm den Gutenachtkuß
gab. Sie aber sann und grübelte unaufhörlich darüber nach,
wie sie ihr schweres Wer! zum Gelingen bringen könnte.* *

Sobald das Gericht den wahren Namen Marietta Go-
ladikaS erfahren hatte, wurde ein zweiter Aufruf erlassen,
ob Verwandte der ermordeten Maria Normaun fich meiden
könnten. Abu auch diesmal wartete mau vergebens auf
einen Menschen der seine Zugehörigkeit za dem armen Mäd¬
chen bekannte. Und nach wie vor bewahrte das Gericht die
wenigen Habseligkeitea und Papiere der Verstorbenen.

(Fortsetzung folgt.)



wird deshalb cm das religiöse Gefühl der Mohammedaner
appelliert und allen denen , die zu de« Bahnbau Beiträge
leisten , das Wohlwollen des Sultan -Khalifen zugestchert.

Die Unrnhen in Britisch -Judieu gewinnen an
Ausdehnung . Mehrere Afghanentrupps in der Stärke von
einigen tausend Mann haben sich mit den MohmandS ver¬
einigt , die am Mittwoch in einer Stärke von etwa tausend
Mann die britischen Truppen angriffeu . Die Mobilmachung
von Truppen ist angeorduet worden , da sich die Revolutions¬
stimmung auch auf benachbarte Stämme überträgt und ernste
Verwicklungen befürchtet werden . Die oben erwähnten
Afghanen sind nicht reguläre Untertanen deS Emir , sondern
Stammesangehörige , über die der Emir nur ein ganz be¬
deutungsloses Aufsichtsrecht besitzt, obwohl sie dem Namen
nach Afghanen sind . Sie werden überall gefunden , wo eine
Wahrscheinlichkeit für Unruhen und Streitigkeiten vorliegt.

Gages -Meurgkeiten.
An« Ttsdt rmd Lsud.

Altensteig , 26. April. (Korr.) Der Sekretär der
Hahnemanuia , Herr Reichert auS Stuttgart , hielt heute
einer Einladung des hiesigen homöopathischen Vereins Folge
leistend , im Gasthaus zum Anker einen Vortrag über
.Allgenkrankheiten " , der sehr zahlreich besucht war . Die
klaren Ausführungen des Redners wurden mit regem Inte¬
resse verfolgt . Hoffentlich werden auch die Belehrungen
über das Verhüten der Augenerkraukuugen , namentlich der
Verletzungen , gewissenhaft befolgt.

Mötzinge «, 2b. April. (Eingesandt) Auf das Ein¬
gesandt vom 22 . d. Mts . betreffend Schulhausbau , den er¬
regten Gemütern zur Berichtigung , daß die Genehmigung
durch die Obcrschulbehörde dem ausgearbeiteten Projekt
überhaupt nicht versagt worden ist, sondern wie von höherer
Sette geschrieben worden , ist betreff . Platz nicht verworfen
und soll sogar das gearbeitete Projekt ganz nett sein, es
handelt sich nur noch um ein Nachbargrundstück , welches
auf einige Meter nicht zu überbauen wäre . Auch ist diese
Frage schon einmal gelöst gewesen, wenn nicht von leitender
Stelle den Kollegien gesagt worden wäre , eS genüge ohne
dieses Nachbargrundstück . Was nun die Parteien anbelangt,
die sich einander gegeuüderstehen , so gibt der Artikelschreiber
des Eingesandt ja zu, daß die Mehrzahl der bürgerl . Kol¬
legien (selbstverständlich dahinter die Einwohner , ausgenom¬
men ein paar Schreier und Wohlwedler ) für den alten
Platz sind . Was die sanitäre Hinsicht und die Reize des
alten Platzes betrifft , so müßte eigentlich die Oberschulbe¬
hörde diesen Platz abgewtesen haben ; dazu bemerke ich, daß von
den HH . Lehrern diedaS alte Schulhausdewohuteu,die Lage als
sehr freundlich bezeichneteu. Der Turn -, Spiel - und Tummel¬
platz beträgt immer noch 700 gm . Da kann man nun nicht
mehr behaupten eS sei kein Dunst von der Wichtigkeit des
Turnens für Landktnder mehr vorhanden . WaS nun die
Anordnung der Wohugelaffe sowie der Lehrzimmer betrifft,
so hätte eben der Artikelschreiber äußere Pläne machen sollen,
aber schon früher ! (mit dem Schulhaus da voruen und
nicht dahinten ) zudem war schon oft etwas nicht zur Zierde
auch nicht zum Vorbild samt den modernen Ansichten , (be¬
dauerlich — !) Was die Mehrkosten betrifft so spielen sie nicht
allein die Hauptrolle , sondern der alte Platz welcher mitten im
Ort gelegen ist ! Die baldige Weganlage ist nur zum Vor¬
wand benützt, weil sie, wenu das Schulhaus auf den neuen
Platz zu stehen käme eben notwendig werden würde , dann
müßte die Baaliuie entsprechend verlegt und die nötigen
Grunderwerbungen vorgeuommen werden , welche nicht so
glatt von statten gehen würden . Was nun die Schule für
t̂ e Volksbildung aubelangt , glaube ich, daß eS nicht auf
den Bau allein ankommt , sondern auf die Eltern und
die betreffenden Lehrkräfte , da ist der Schwerpunkt!
Bin mit dem Artikelschreiber vollständig einverstanden , wenn
er in seinem letzten Satz schreibt : DaS Schicksal der Ge¬
meinde , ihre Blüte , wie ihr Zerfall , hängen im tiefsten
Grunde von der Erziehung die der Jugend zuteil werde , ab.

(Mit dieser Gegrnäußerung ist die Angelegenheit an
dieser Stelle erledigt . D . R j

Hochdvrf OA .Horb , 27 . April . (Korr .) Gestern begingeu
die David Frank , Schmieds Eheleute hier , das Fest ihrer
goldenen Hochzeit , umgeben von 5 Kindern u . 24 Enkeln.
Der Jubilar ist 80 , die Jubilarin 73 Jahre alt ; beide
dürfen sich noch allgemeiner Rüstigkeit erfreuen . Vormittags
fand im Anschluß an den Gottesdienst kirchliche Feier statt,
wobei den Jubilaren eine von Sr . Majestät dem König
übersandte Prachtbibel mit eigenhändiger Widmung über¬
geben wurde , der kirchlichen folgte nachmittags eine welt¬
liche Feier.

Der Stand der Tierseuchen in Württemberg
ist nach den neuesten Berichten der Tierärzte durchweg
gut . Von Maul - und Klauenseuche , Rotz- und Lungen¬
seuche ist das Land ganz frei , während die Schweineseuche
nur je in einem Gehöft der Gemeinden Nagold , Aale»
und Neresheim grassiert . Der Gesundheitszustand des Ge¬
flügels ist gleichfalls fast überall ein günstiger.

r . Stuttgart , 25 . April . Der württembergische
Arbeitgeberbund für das Baugewerbe hat gestern abend
die über alle dem Zeutralverband der Maurer Deutschlands
augehörigen Arbeiter verhängte Aussperrung aufgehoben.
Die Arbeit wird am Montag wieder ausgenommen.

r . Ttnttgart , 2b . April . Ueber die Aufhebung
der Aussperrung im Baugewerbe wird uns offiziell mit¬
geteilt : Freitag abends wurde in einer Generalversammlung
der hiesigen Meisterschaft im Baugewerbe beschlossen, die
Lntstzerrnag der zentt >lsrg «i ' st?rtrn Maurer gufzuhede»

«d die « rdeitSstelle, ,« M-ut>, de, 27. April 1908
wieder fitr dieselbe» «sie» z» hultr». Seitens der Ge¬
werkschaftsleitung wurde eine Verpflichtung eingegangeu,
wonach für die Zukunft alle etwa entstehenden Differenzen
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf dem Wege
gegenseitiger Verständigung ihre Lösung finden werden.

Bahnba » Tübingen —Herrenberg . Die Arbeiten
für de» Probestollen durch deu Schloßbergtunuel haben
dank günstiger Umstände in der , letzten Zeit einen sehr flotten
Fortgang genommen . Der Stollen ist jetzt auf 230 w ge¬
diehen ; eS fehlen also noch 100 m von seiner Gesamtlänge.
Während man bei den ersten 100 m des Stollens häufig
auf Gips , dagegen auf nahezu kein Wasser gestoßen ist,
kommt jetzt Gips überhaupt nicht m .hr zum Vorschein und
uud es rritt , je näher man dem Ammertal zu rückt, immer
mehr Wasser zutage , das jedoch für deu Bau keine Schwierig¬
keiten bereitet Der im Gefäll 1 : 80 liegende Stollen führt
das zutage tretende Wasser dem Neckar zu. DaS zur Zeit
anstehende Gestein ist ein sehr gleichmäßiges — mittelfester,
bunter , in der Hauptsache grüner Mergel . Die täglichen
Arbeitsleistungen betragen gegenwärtig 3 bis 3 '/ , m . Bei
diese« Fortgang der Arbeiten ist zu erwarten , daß der
Durchbruch zum festgesetzten Termin vollzogen sein wird.
Bon Herrenberg her macht der Bahubau auf den 3 Losen
guten Fortschritt . Die Erdarbeiten sind bis zum Hardt¬
wald nahezu sertiggestellt ; gegenwärtig wird Vorlage und
Schotter eingebracht . Noch nicht im Bau ist die Strecke
Tübingen — Westbahnhof , bis Pfäffingen . Nach der Ernte
soll auch hier begonnen werden . Die Hochbauten in Breiten-
Holz und Entringen find letzten Samstag vergeben worden,
diejenigen von Gültstein und Altingeu find im Bau.
Schienen uud Schwellen für die Bahngletse find größtenteils
angeliefert . Wie man hört , sollen die Verhandlungen
zwischen der Stadtgemeinde Tübingen uud der Eisenbahn¬
verwaltung immer noch nicht abgeschlossen sein. Hoffentlich
wird trotz des langen Hinausschiebens derselben der Er-
öffnungStermin der Bahn eingehalten werden können.

(T . Ehr .)
Bo « der Hornisgrinde , 22 April. Nach Pfingsten

wird der Grundstein zum neuen Hornisarindenturm gelegt,
der sich 430 w südlich vom alten , seit 1871 der europäischen
Gradmeffung dienenden Signalturme , erheben wird . Der
Fahrweg wird bis Ende Mai fertig , die Voranschläge find
gemacht und gegen 25 000 zu den Maurer - und Stein¬
hauerarbeiten liegen bereU. Die im Turmbau der letzten
Jahrzehnte gemachten Erfahrungen werden Verwendung
finden ; als Baumaterial dient der auf der Höhe , besonders
gegen oen Dreifürstenstetn zu reichlich vorhandene quarzhaltige
Sandstein . Mit dem Turm ist ein heizbarer Unterkunftsraum
mit Steinveranda und eine Wächterstubr verbunden . Es
fehlen auch die erforderlichen Nebengelaffe , sowie ein kühler
Keller uud geräumiger Speicher nicht . Der Turm , der
im Laufe dieses und des nächsten Jahres fertiggestellt
wird , bietet einen schönen Blick auf das Wäldermeer zu
seinen Füßen und auf den Mummelsee , sowie eine groß¬
artige Aussicht in die Ferne . Er ist ein künstlerisch durch¬
dachtes Bauwerk nach den Plänen des im engeren Wett¬
bewerb steggekrönteu Architekten Hermann Wälder in
Karlsruhe.

r . L « dwigsb « rg , 25 . April . Eine Frau , von der
jüngst berichtet wurde , daß sie in Zuffenhausen zusammen
mit ihrem Sohne eine große Anzahl Diebstähle verübt habe,
hat sich im hiesigen AmtSgertchtsgrfängnts erhängt.

r. «Minzen , 25. April. (40jähriges Jubiläum .)
Mt dem gestrigen Tage waren 40 Jahre verflossen , seit
die „ Eßliuger Zeitung " gegründet worden ist. Am SamStag,
25 . April 1868 erschien die erste Nummer im Verlag von
I . F . Schreiber am Haseumarkt (jetzt Schelztorstraße ) .
Am 1. Oktober desselben Jahre - ging die „ Eßlinger Zeitung"
durch Kauf an M . Linsenmann und Otto Bechtle über,
welch letzterer damals im Schreiber ' schen Geschäft augestellt,
die Redaktion des Blattes von Anfang an besorgte . Nach
Rücktritt von M . Linsenmann übernahm Otto Bechtle dessen
Buchdruckcrei nebst Zeitung vom 1. Sept . 1872 an allein
uud fühlte sie seither weiter , so daß es sich zugleich in
diesem Jahr für ihn um rin 40jähriges Berufsjubiläum
handelt.

r . Schwenningen , 26 . April . Der König hat dem
Brrttlemacher Philipp Mehue und seiner Frau zu ihrer
heutigen goldenen Hochzeit ein Geschenk übersandt.

!. Nürtingen , 24 . April. Bei dem Versuche die in
den Neckar gefallene Mütze eines Kameraden zu retten , ist
gestern ein Stadttaglöhner bet deu Uferarbeiten am Wehr
ins Wasser gefallen und ertrunken . Seine Leiche ist geborgen.

r . Kirchhei « « . T . , 25 . April . In Unterlenningen
har ein rücksichtsloser Radfahrer das achtjährige Kind des
Bauern Dieterich mitten im Dorf über den Haufen gefahren,
so daß e? sich einen doppelten Beinbruch zuzog . Der Rad¬
fahrer versuchte , so schnell als möglich zu entfliehen , ist aber
festgenommrn worden.

r . Franenzinnner » b . Brackenheim . 25 . April . Bon
böser Hand wurden über die Osterfeiertage hier und in der
Umgebung mit Strychnin vergiftete Warstbrocken uud Wurst-
häute gelegt , denen bereits 6 Hunde zum Opfer gefallen
find . Die H »ndebefitzer werden oberamtlich im Interesse
ihrer Köter vor diesen Ködern gewarnt.

r . Heilbron « , 24 . April . Unter dem Verdacht , einem
gelegentlich des letzten Viehmarktes aus Oberkenfeld stam¬
menden Bauern Abends zwischen 9 und 10 Uhr in der
Nähe der Stadt 250 ^ geraubt zu haben , ist eine Frau
in Böckingen verhaftet worden . Nach deren Mann , der
der Täterschaft verdächtig uud schon mehrfach vorbestraft
ist, wird gefahndet.

r . Giengen , 25 . April . Im nahen Ballhausen hat
ein 78jähriger , überall geachteter Privatier , der längere

Zeit schwermütig war und von seinen Angehörigen stets
bewacht wurde , im Mühlbach den Tod gesucht und gefunden.

r . Niedlinge » , 25 . April . In der Nacht vom Don¬
nerstag zum Freitag ist auf der Mühlinsel die Scheune
des Metzgermeisters August Mayser uud das dem Gerber¬
meister Adolf Hammer gehörige anstoßende Wohnhaus uie-
dergebrannt . Die Mietsbewohner des letzteren konnten nur
das nackte Leben retten.

r . Bo « der ödere « Dona « , 25 . April Ju
unserer Gegend wird mit bestem Erfolg die sogenannte
rehfarbene Schwarzwaldzieqe gezüchtet. Sie ist nicht nur
innerhalb des Landes sehr begehrt , sondern vielfach kommen
auch Zuchttiere nach Norddeutschland . Letzter Tage kam
ein größerer Transport Zuchttiere in Orte des württemb.
Unterlandes . Als Höchstpreis wurden über 40 ^ pro
Stück erlöst.

Jllerrieden , 22 . April. Bierbrauereibesttzer Späth
fuhr mit seinem weiblichen Dienstpersonal über das Abwasser
der Iller , unweit der Böhringer Fähre , um in seinen
Privatwald Setzpflauze « zu bringen . Das Schiff scheint
überladen gewesen zu sein und kippte um Späth suchte
seine Dienstboten zu retten , was ihm bei zwei
derselben gelang , eine Dienstmagd und er mußten ihr
junges Leben lassen.

Hebnng des Fremdenverkehr - in Württemberg
«nd Hohenzollern . An die württembergtschen Fremdeu-
verkehrsverrine und an die Gemeiuderäte der in Betracht
kommenden Städte und an zahlreiche Hotels , Kurhäuser
uud Sanatorien in Württemberg und Hohenzollern ist in
diesen Tagen das Protokoll der am 29 . März in Plochingen
abgehalienen Besprechung zwecks gemeinsamen Vorgehens in
allen den Fremdenverkehr in Württemberg und Hohenzollern
betreffenden Fragen versandt worden . Im Anschluß au
die Ausführungen des Schriftstellers Marquard wird das
Ersuchen um Bewilligung eines Beitrags für diesen Zweck
ausgesprochen , und vom Erfolg dieses Rundschreibens wird
eS abhävge » , ob überhaupt etwas geschehen kann oder nicht.
Reklame aller Art , und darauf kommt es in erster Linie
an , ist besonders im Ausland teuer , und mit kleinen Be¬
trägen wird nicht viel erreicht . Es bleibt darum zu wün¬
schen, daß der Appell zum Zusammenhalt bei den maß¬
gebenden Stellen nicht unbeachtet verhallt , daß vielmehr
baldigst der Bereinigung zugestimmt wird , damit noch vor
Beginn der Reisezeit etwas getan werden kann.

Gerichtssaal.
Tübingen , 24. April. Strafkammer . Der Kirchen¬

chor in Gräsenhauseu hatte im abgelaufeuen Winter wöchent¬
lich abends einmal im Schulhanse Singstunde . Jedesmal
erschienen junge Burschen auf der Straße und verübtes da¬
durch Unfug , daß sie an den Fenstern des Schnlhauses
hinaufkletterten , an die Fenster klopften und die jungen
Mädchen , welche beim Kirchenchor find , zum Lochen brachten.
Hiedurch verübten sie immer große Störungen der Sing¬
probe , besonders stark trieben fiees am Abend des 13 . Dez .,
eS war nicht mehr möglich , die Probe forizusetzen , weshalb
2 Mitglieder des Chors zu den Burschen hinausgingeu,
worauf diese davonsprangen . Einer kam zu Fall und diesem
verschlugen die beiden den Kopf . Der Vater dieses Bur¬
schen stellte Strafantrag . DaS Schöffengericht sprach aber
die Täter frei , indem es die Rechtswldrigkeit der Körper¬
verletzung verneinte , weil solche in berechtigter Selbsthilfe
begangen worden und der bejahrte Polizeidiener im Orte
gegenüber solcher Ausschreitungen junger Burschen machtlos
sei. Auf die von der AmtSauwaltschaft erhobene Berufung
hin blieb eS bei der Freisprechung . — In der Familie des
Wirts Eugen Pfänder in Ergenzingen kommt eS häufig zu
Zwistigkeiten , wobei der Ehemann seiner Fra « in roher
Weise gegenüber austriü . Als sie ihm einmal Vorwürfe
machte , nahm er ein Beil mit sich ins Bett und drohte ihr
mit Totschlägen . Nach einem anderen Auftritt flüchtete sich
seine Ehefrau vor ihm , er schoß seine mit einer Schrotpa¬
trone geladene Zimweiflinte gegen sie ab und traf sie in
die linke Schulter . Pfänder , der wegen Körperverletzung
schon vorbestraft ist, war augeklagt des unerlaubten Schießens,
zusammentreffend mit gefährlicher Körperverletzung und Be¬
drohung . Urteil : 2 Monate 15 Tage Gefängnis . — Wegen
Nahrungsmittelfälschung verurteilte kürzlich das Schöffen¬
gericht Tübingen den Metzgermeister Kieß von da zu 50 ^
und den Kosten . Er halte zur Wurstbereilung Kartoffel¬
mehl weit ober das erlaubte Maß hinaus verwendet . —
Als weiterer Ergäuzuagsgeschworeuer wurde nachgezogeu:
Wilhelm Bader jr ., Buchhändler in Rottenburg.

Deutsche« Reich.
8 . n . L . Berlin , 24 . April . Der Deutsche Verein

für Schulgesundheitspflege veröffentlicht soeben die
Tagesordnung für seine S., zu Pfingsten in Darmstadt
stattfindende Jahresversammlung , auf der wiederum eine
ganze Reihe allgemeininiercssterender Fragen aus dem Ge¬
biete des Schulwesens und der Schulhygiene stehen ; auch
soll diesesmal die Jnteruatfrage zur Erörterung kommen.
Ueber das Thema „Die Hygiene der Höheren Mädchen¬
schulen" wird als pädagogischer Referent Direktor Dr.
Wehrmanu -Krefeld , als medizinische Referenten die Aerztin
vr mvä . Alice ProfS -Charlottenburg und Sanitätsrat
Professor Dr . F . A. Schmidt -Bonn sprechen. Weiter wird
sich die Jahresversammlung mit den Vorzügen und Nachteilen
der Internate beschäftigen und hat hierfür Studienrat Pros.
Dr . Boefser -Karlsruhe , Scmiuaroberlchrer Dr . Friedrich-
Schneebcrg als pädagogische Ri ferenten sowie Medizinalrat
Dr . Erler -Meißen als medizinischen Referenten gewonnen.
In einem weiteren Bortrage wird Profeffor Dr . Griesbach-
Mülhausen i. Elf . die einheitliche Gestaltung des
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'höheren Unterrichts von hygienischen Gesichtspunkten
aus behandeln. Das wichtige Gebiet der Zahnpflege wird
in zwei Borträgen zur Erörterung kommen: Prof. vr.m«ä.
Jeffen-Straßburg spricht über: „Zahnpflege und Schule"
und Zahnarzt Schröder Kassel behandelt daS Thema:
„Mundatmung der Schulkinder und die orthopädische Be¬
handlung der Schulzahnklinik". Den Schluß der Veran¬
staltung bildet eine Tagung der Schularztvereinigung sür
welche ein Bortrag über einheitliche Regelung deS schul¬
ärztlichen Dienstes vorgesehen ist. Das Reserot haben
Sanitätsrat Dr. Cuntz-Wiesbaden und Stadtarzt Dr. Oeb-
becke-Breslau übernommen. Während der mehrtägigen
Verhandlung sollen eine Anzahl höhere und mittlere Schulen,
sowie verschiedene Heilanstalten und die Städtische Schul¬
zahnklinik besichtigt werden.

vom bad. Schwarzwild, 25. April. Auf dem
Feldberg und anderen Höhen ist abermals Schneefall
ciugetretrn. Auf dem Feldberg mißt man 170 em Schnee¬
löhe. Wintersport und Mai-nwonne werden in Hand in
Hand gehen.

Mannheim, 24. April. Zum 100jährigen Gedenk¬
tag an die Geburt Napoleons III.wird folgende Anekdote,
die mit unserer Stadt zusammeubäugt, vom„M. Volksbl"
aufgefrtscht. „Als Napoleon 15jährig einst bei der Groß-
h.-rzogin Stefanie in Mannheim zu Besuch war, wandte sich
während der Spazierfahrt mit den Prinzessinnen das Ge¬
spräch auch auf den bedauernswerten Untergang des Ritter¬
tums. Der junge Napoleon war ungehalten über die höh¬
nischen Bemerkungen, welche die jungen Damen auf die
männliche Jugend der Gegenwart machten. Eine von ihnen
meinte, es habe eine Zeit gegeben, da ein junger Mann
für den Handschuh eines Fräuleins in den Strom gesprungen
wäre. Sie befanden sich gerade auf der Neckarbrücke, als
sie das sagte. Den Wagenschlag öffnen und angesichts der
Prinzessinnen über die Brücke hinunterspringen, zum großen
Schrecken der Damen, das war das Werk eines Augenblicks.
Da er aber schon damals ein ausgezeichneter Schwimmer
war, kam cr bald ans Ufer."

München, 24. April. Der Fischer Ernst aus Starn¬
berg hat gestern der Berliner Staatsanwaltschaft noch drei
Zeugen bekannt gegeben, welche bisher unbekannte Aussagen
über den früheren Grafen Eulenburg zu machen bereit sind.

Leipzig, 25. April. Raubmord . Heute mittag
wurde in dem Hosgrundkück Arndtstraße 46 die Arbetterk-
ehesrau Pornikan mit durchschnittenem Hals tödlich ver¬
letzt aufgefnnden. Der Täter ist der 29 Jahre alte Schwager
der Verletzten, Emil Max Pornikan. Geraubt wurden
außer 10 ^ eine silberne Damenuhr mit goldener Kette.
Der Täter ist noch nicht verhaftet.

Hirschberg (Schlesien), 25. April. Lustmord. An
der 45jährtgen geschiedenen Arbeitersfrau Schwarzbach
aus Schmieoeberg wurde im Wald ein bestialischer Lust¬
mord verübt. Vom Täter fehlt noch jede Spur. (Mpst.)

Alleustei«, 24. April. Generalleutnant Scotti,
Kommandeur der 37. Divistcn in Allcnstein, ist zur Dis¬

position gestellt worden. Scotti war im Alleusteiner Prozeß
wegen Ermordung des Majors v. Schönebeck mit der
Untersuchung gegenv. Goeben beauftragt.

Ausland.
Wie», 24. April. Die Familie des iu diesen Tagen

verstorbenen berühmte» Kehlkopf-O-erateurS Professors
Schrötter erhielt vom katholischen Pfarrer die schriftliche
Mitteilung, daß er es ablehue, die Leiche eiuzusegueu. Die
Einsegnung erfolgt sovach heute durch de» protestantischen
Pfarrer Dr. Zimmer«aun.

8. n. ü . Lermberg, 23. April. Da für die Zeit
vom 11. bis 20. Mai bereits Schwurgerichtsverhandlungeu
anberaumt find, so dürfte der Siczyaski-Prozeß erst nach dieser
Zeit hier stattfinden; eines Delegirung eines außergalizischeu
Gerichtes für den Prozeß erscheint unwahrscheinlich.

8 n. L. Lemberg, 24. April. Die Verteidigung
des Mörders Siczynski hat nunmehr endglütig der
Wiener Advokat Dr. Preßburger übernommen, während
der aus dem Wiener Ruthenenprozeß bekannte Advokat
Dr. Walter Rode die Verteidigung der Mutter des
Siczynski führen wird. Die beiden Advokaten werden die
Delegierung eines außergalizischeu Gerichtes für den Prozeß
verlangen.

Et«e gräßlich« Famtlteutragödte.
8. n. L. Prag , 24. April. In der verflossenen

Nacht hat sich in Zabehlitz bei Wrschowitz eine furchtbare
Familientragödie ereignet. Der Bahnarbeiter Josef Nah-
liczek überfiel seine 40jährige Gattin Marie und seinen
8jährige» Sohn Franz im Schlafe und versetzte denselben
offenbar in einem Anfälle von Geistesstörung mit einer
Küchenhacke so lange Hiebe auf den Kopf, bis die beiden
tot liegen blieben. Heute früh svucdea die bilden Opfer
in einer Blutlache schwimmend mit zertrümmertem Schädel-
dache tot aufgefunden. Nahlilzek versuchte sich hierauf selbst
zu entleiben und durchschnitt sich mit einem Rasiermesser die
Kehle und öffnete sich an beiden Händen die Pulsadern.
Er konnte sich noch, obwohl er viel Blut verloren hatte,
bis zu dem Bahnhof in Nusle schleppen, wo er heute früh
V>5 Uhr als Leiche ausgefunden wurde. Neben der Leiche
lag das blutbefleckte Rasiermesser. Nahliczek wird als
ein Trunkenbold geschildert und dürfte, wie erwähnt, die
Tat in einem Anfalle von Säuferwahnsinn begangen haben.
Andererseits erzählen die Nachbarn, daß Nahliczek mit
seiner Frau wiederholt einen Streit hatte, weil diese sich
weigerte, ihm ihre Ersparnisse im Betrage von 700 ^
herauszugebcn. Mau nimmt daher auch an, daß dem
gräßlichen Drama ein Streit um den bezeichnten Betrag
vorausgegaugeu ist.

Eine Albaueseu-Berhuftuug auf Korfu.
Nom, 24. April. Die „Tribuns" meldet: Die

griechische Polizei verhaftete in Korfu 50 Albanese», die
von PatraS kamen«nd Waffen und Dynamit mit sich
führte«. 20 Albanesen gelang eS, mittels Segelschiffen zu

entfliehen. Sie wurden aber von griechisches Trappen ver¬
folgt, welche 11 nie der machten. Die übrigen konnten
sodann fcstgenommen werden.

Rasch tritt der Tob de« Meusche» uu.
Neggio di « alabria, 25. April. Als der Kar¬

dinal Portauova heute früh6 Uhr die Vorbereitungen
zur Messe traf, wurde er plötzlich vom Schlage gerührt
und starb. Der Tod des Kardinals macht in der Stadt
den schmerzlichsten Eindruck.

Newyork, 25. April. Durch den Zyklo», der gestern
die Staaten Mississippi, Albama und Louisiana
heimsuchte, wurden mehrere Städte fast vollständig zerstört
und andere furchtbar verwüstet.  Viele Hunderte vo«
Mensche«, besonders Neger, find «mgekomme». Aus
Atlanta  wurden um Mitternacht 250 Tote und
400 Verletzte  gemeldet. Der Schaden ist unberechen¬
bar, da nähere Angabe« über den Umfang der Verheerungen
wegen der Unterbrechungd:s Nachrichtenverkehrs noch aus¬
stehen. Hilfszüge find nach den von dem Zyklon am«eisten
betroffenen Ortschaften «be gangen._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Dorustetteu , 2S. April . Bei dem städtischen Hol, »erkauf

wurde für Langhol, 104' /, und für « lotzhol, 117' /, deS Revier-
Preises e^ irlr.

r . Crailsheim , 25. April . Aus dem Schweinemarkt wurde»
3V0 Milch- und 7 Läufrrschwrine o»geboten. Da dir Nachfrage
etwas zurück blieb, haben die Preise nachgrgeben. Nur die Läufer¬
schweine wurden ralch um 55—7b da- Paar verkauft, Milch¬
schweine gingen bei 38 - 50 pro Paar zurück. — DaS fränkisch»
BolkSkest wird am IS., 20. und 21 Sept hier abgehalten.

Sirchheim « . T ., 23 April . Fruchtmarkt . Baummarkt
Schweinemarlr Der Fruchlmarkt weist folgende Preislagen aus'
Haber galt 9 ^ 60 ^ btS 9 50 Die Zufuhr war dieSma»:
klein und wurde völlig abgrsetzt. Drrste wurde zu 10 bi» 9
6 ' abgesetzt. — Dem Baummarkt waren zugrführt 840 Apfel¬
bäume, Preis 30- 50 da» Stück; SO Birnbäume 30- 50 daS
Etämmche». — Der Schweinrmarkt war mit 280 Et . Milchfchwetnrn
beschickt. Di,fr wurden zum PaarpreiS von 38- 46 abgesetzr
Läufer, deren 65 St . zugeführt waren , wurd -n zu 54—100 X verkauft'

MIM »ftk dir Amlk NltiI. W
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plauderftübcheu und dem zweimal monatlich erscheinend«
Schwäbische« Landwirt werden schon jetzt von allen
Postanstalten und Postboten, von der Expedition und von
unseren Austrägerinnen entgegengcnommen.

Ureis des 2monatl. Abonnements
in der Stadt . 67 Kfg.
im Wezirk u . lOkm-Werketzr 85 Kfg.
im übrigen Württemberg 90 Wfg.

Witter««g-v»rhersage. Dienstag den 28. April.
Aufheiternd wärmer und Nachlassen des Niederschlags.
Druck und Verlag der <K. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Areudenftadt.
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fuchs sind

Die Gemeinde Psalzgrasevweiler hat um die
Erlaubnis zur Abhaltung von zwei weitere« Bieh-
märkte» und zwar am 4. Dormerstag im Monat
Januar und amS. Die«- tag im Monat November
nachgesucht.

Einwendungen gegr» die Geuehmiguug des Ge-

innerHalb 3 Wochen
beim Oberamt anzubringen.

Den 24. April 1908. K. Oberamt:
B «lliuger, Amtmann.
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Malerlehrlmg
gesucht!

1 Lehrling wird noch zur tüchtigen
Au bildung angenommen. Kost und
Wohnung frei.

HV» » lLii»LLLSr,
Malermeister, Pforzheim.
Ein

Mädchen,
das im Nähen n«d Bügel«
durchaus erfahren ist, wird gesucht.

Nagold.

Suche baldigst ein erstes und
zweites

Mädchen
für Küche und Hausarbeit« . Lohn
30 und 25 ^ vro Monat. Gute
BehanUmg zugesichert.

Hotel ? srl3ioQ 2. Hir3cL.

88525 - . ,888^
>48220 - 2808^

2882 10- 2888^
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korto unck llsts re H,
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Echt bayr . Emmeurhsler vollsaftig
per Pfd . 8S Pfg.

" I Schweizertäfr sehr fett
per P,d . 7S « fg.

" ,, » Schweizerkiise sehr fett
per Pfd . 7 » Pfg.

LiMburgerkSfr sehr feiuschuittig
per Pfd . 28 uud » « Pfg.

versendet unter Nachnahme jede- beliebige
Quantum die

Razold.

Hans- «ttd
Liegeuschafts-Berkauf.

Gottlob Kir«, Oeko«»« verkauft aus freier Hand:
Gebäude Nr. 71 Wohnhaus mit 72 gm
Scheuer „ 68 gm
Kelleranban „ 89 gm
Hofraum „ 59 gm

auf der Insel; ferner:
1) Aecker

32 s. 88 gm Acker am Katzensteig mit Haber und Gerste augeblümt,
16 s 66 gm Acker bei der Schleifmühle mit Gerste augeblümt,
17 s. 07 gm aufd.Hohenrain Hopfenacker zur Bauiranlage geeignet,
49 n 32 gm Acker am Schloßberg mit 20 tragbaren Obstbäumeu,

die Hälfte mit Dinkel, die Hälfte mit Gerste augeblümt,
29 n 20 gm Acker unten am Schloßberg mit Dinkel augeblümt,
23 g. 79 gm Acker im Rrgental mit Psundklee angeblümt,
38 g. 49 gm Acker hinterm Wolfsberg mit Kartoffel und Erbseu

angeblümt,
20 Ä41 gm Acker in der Kehrhalde mit Gerste ang blümt,
42 a — gm Acker in der Kehrhalde die Hälfte mit Ackerbrhnen,

die Hälfte mit Futter angeblümt,
33 L 85 gm Acker am Steinberg die Hälfte mit Espar, die Hälfte

mit Ackerbohnen ange' lümt,
20 a 02 gm Acker am unteren Steiaberg mit ewigem Klee augeblümt,
19 n 90 gm Acker auf dem Eisberg unaageblümt,
23 g. 25 gm Acker auf dem Unterjettillger Berg mit Dinkel angeblümt,
47 L 10 gm Acker ans dem Eisberg mit Dinkel angeblümt,
59 n 63 gm Acker zu Heasch'nqen, wovon 16 u mit ewigem Klee

angeblümt, 43 a unangeblümt.
19 L 38 gm Acker zu Henschingen mit Espar angeblümt,
22 ». 57 gm Acker am Hrrn Mit Espar angeblümt.

2) Wiese«.
31 L 33 gm Wiese in Saffrich-Wisn,
24 a 57 gm Wiese auf denr Sand,
14 a 63 gm Wiese im Kreuzers l,
28 n 11 gm Wiese rm Krautbühl.
Bei annehmta em Angebot kann der Zuschlag im Einzelnen oder

für das Ganze foiort erfoloen.

Ein
Nagold.

Büegerlättdle
am Eisberg hat z« verpachte«.

Marie Schuh.
Vorrätig in der

G. W. Zaiser'schen Buchhdlf



Nagold

Nächsten Sonntag den 3. Mai
findlt im Gasthausz. TraubeLorpsversammlung

statt (8 12 d. St .). '
Tagesordnung:

1. Bericht über den gegenwärtigen MaunschaftSstand.
2. Kasstnbewcht.
3. Berichlerftartung über Neueimeilmig der Feuerwehr infolge

Anschaffung weiterer Geräteu. Einrichtung weiterer Abteilungen.
4. Mi tstlung über Neuwahlen.
5. Auög:be des Uebangsplans pro 1908.
6. Sinnig '-?.
Die Versammlung beginn' oräzisS '/»Uhr nachmittags und werden

die Mitglieder zu vollzähliger Beteiligung eingeladev.
Das Kommando.

MkMkWiiIc Aszck.

Nagold.

Versteigerung.
DouLerstag.SO.Aprils Markt¬

tag) «ach« , vo» 1—S Uhr
findet im Gasthsf z. Rötzle eine

Werlleigerung
von Zeitschriften

statt, zu der jedermann , (auch
NichtmuseuMsmttgli-drr) hin¬
durch frenudlichst eingeladeu wir".

Den 27. April 1908.
Der Vorstand der

M »se«m- -Ges llschaft.
Nagold.

Der FW - «rue Kurs —WUK beginnt am Montag , de« LL
Mai morgens8 Uhr. Anmeldungen nimmt entgegen: die G. W.
Zaisersche BuchhLlg.

Der Worchand.

Zn billigen Tagespreisen empfehle

aste Sorten
nur gute keimfähige Qualitäten,

»! ?lsckirtANk-kelmoztztott i«
AstlillOlöll gsnrs fruolitu.gsqustsokt
—« Kamburger Sladtschmalz—

nur in 10. Pfand Dosen

Nagold.

2ur LlvuvllliittvrullK empkobl«
Lkuulls II. LristLULllokor

«Et « Kirr / /eeerA

zu aller äußerstem Preis 8vI»HV»r«.
-,uI .5eIi » äekL ^ ostsubstzu »« ^

inkxlr2kt :form
srvsison siok »eit es . 20 IsSrsn »I. äs.s Lest «, H

N««1I«te lluä LllAlsioi, nur IjerstsNonFf
viovs ALur vorLüsüoke,̂ gesunken nnä NsNS-n'su Osns-

irunkss kllost-. Isusonli« von kaiLUiev, SalLvervalt- f
iwxev , Laus- rinä IsnäMirt̂vdLkÜiedsu Lstriedsll »Usr >it l
deSisvsn sied äerssldsn 1ortAe8«lLt

inist grossster ' Lusti 'issZSnireist»
Oas sisNst sleli auf nun 6 pfsnnls.

VorrLUx!a kontloasir2U 150 uuä ra 50 lästor.
Neige » Svknreeisn vom , tulius KokirsUer,

I «̂ uend,vl, - Seiirttzsrt.

Depot in Nagold bei Hch. Gauß . Gottlieb Schwarz,
Altensteig Ehr . Burkhardt , Ebhaufeu Ang . Keßler , Haiterbach
J »h. Gutekuust.

^lleSchMüche^
welchea« dm hiesigen Lehranstalten
«nd an den Schule« im Bezirk
eingeführt find, können bezogen werden
von der

k». LLst

Wegen Todesfall hat Unterzeich¬
neter im Anit-eg am Donners¬
tag , SV. April (Markttag), nach¬
mittags 2 Uh« im Hause des
Herrn Landwirt Walz Emminger-
straße folgende Keg Mndr gegen
bar zu vsrkmifev:

1 pol . Weißzeugkasten, 1 Aus¬
zugtisch. 2 Bettladen mit R̂osch,
1 pol . Nachttisch, 4 pol. Stühle,
1 pol . Kommode, 1 Küchen¬
bank, 1 Küchenstuhl, 2 Tische,
1 hellpol . Bettlade mit Rosch,
4 Gallerten nebst Vorhängen,
1 Linoleum , Bettstückeu. Roß¬
haarmatratzen , Herrenkleider
und Stiefel , diverses Küchen¬
geschirr und allgemeinen Haus¬
rat.

Wtlh . Gatekunst,
Auktionator.
Nagold.

Am Donnerstag 30 April
vor« . LI Uhr

verkauf:

1Pferd,
Nappwallach,

zu jedem Geschäft
sanglich.

Gottlob Mrn , Oekonom.
Nagold.

S4 St.

Kühner
nvd

1 Kahn
hat zu verkaufen

Bildhauer Schnepf
Rvhrdorf.

Eine bochträchtige

l!l

Nagold , 27. April 1908.

vLUkMZIIIIK.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme

!während der Krankheit und beim Hinschetdeu
!unserer iinigstgeli.bten Gattin und Mutter

DEäfHAfLlL) lAsk, ged. Zükler,
!insbesondere für die zahlreiche Begleitung zu
!ihrer, letzten Rkhestütte sagt herzlichen Dank

Der tieftrauernde Gälte:

Nur ! Havr , Seifensieder
mit seinen Kindern.

, Mötzingen, den 27. April 1908.

vLUKSLAllUß.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unsrerl. Mutter, Schwester
und Schwägerin

ged. Dengler,
insbesondere für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Kinterölüöenen.

EttWannsweilsr , 27. April 1908.

Iclnkfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der Krankheit und dem Hin-
scheideu unsererl. Tcchlep, Schwesteru. Enkeltochter

^rieckerike paisrt,
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Leichen-
begleituug von nah und fern sagen den herzlichstn
Dank. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lblistisn ^aisst
unä ^rsu ^rieüerike sieb. Müller

rnit ihrrerrr Sokrr KHvisticrn.

I nko itlinzr ««

setzt dem Verkauf
aus

Chriftiau Walz.
Auf der Domäne Nieder -Nentiu

bei Bondorf ist

gepreßt. Haber-
u. Wchrnstroh
zu verkaufen.

«vivS.

Walddorf,
so « Ltr.

und4 Bienenvölker
hat zu verkaufen.

Johannes Brenner.

-M jlvedrettZ'Lslsäasg.
N Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

ss Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Z VoiairorsLslH «I«« 30 1008
Zin das Gasth. z. „Ochsen" in Betzingen freundlichst einzuladen.

K

Zrrdsrs fircker
Tochter ocs

Martin Fischer, Bauer
in Unteriflingev.

Kirchgang ll Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Lkrirtisn Mdler, La,uvr
Sohn des verst.

Christian Kubier, Sägewer k-
besttzer in Beihinger.

V
S
V
V
V
V

In unserer Druckerei findet eir
williges

dauernde Beschäftigung.
Exped . d. Gesellschafters.

Ein williges

Mädchen
sucht

wer? sagt die Exved. d. Blt.
Nagold.

Gute verleseneKartoffM
verkauft

Schuhmacher Raas.

Fr « chtp reise:
Nagold,  25 . April 1908.

Lw.r-r
Weizen
Kernen . >
G-rstr. - -
Hader
Bohnen
Wicken

7 60 7 54 7 50
II SO 11 66 II SO
- 11 SO-
10 60 10 40 10 20
- 9 20  -
8 — 7 86 7 SO

-12-
Viktualienpreise:

1 Pfund Bm:e . , SOH biS1.—
2 « -.er . 12- IS -,

Altensteig, 22. April 1908.
Neuer Dinkel . . - S-
Haber. 10 — 9 S8 9 20
Gerste. . . . -S-
Wetzen . . . . - 14-
Roggen . . . — — 12-

der Stadt Nagold:
Todesfälle: Hermann Albert Braun,

9 Tage alt, Sohn de- Johann CH istian
Braun, Steinhau rS hier, den 24. April.
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